
Trainer-­‐Workshop
für	
  den	
  Konstanzer	
  Kanu	
  Club	
  e.V.
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Ablauf	
  Anfängerkurs

I. Gelände	
  und	
  Vereinsregeln	
  

II. Befahrensregeln	
  und	
  prakDsches	
  Paddeln	
  

III. Nach	
  dem	
  Kurs
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Hinweis:	
  Die	
  nachfolgende	
  Zusammenstellung	
  bzw.	
  Materialsammlung	
  soll	
  als	
  einheitlicher	
  Vorschlag	
  für	
  den	
  
Ablauf	
  des	
  Anfängerkurses	
  im	
  KCK	
  e.V.	
  verstanden	
  werden.	
  Die	
  genaue	
  Durchführungsreihenfolge	
  sowie	
  die	
  
Ausführungen	
   zu	
   den	
   einzelnen	
   Aspekten	
   sind	
   dem	
   jeweiligen	
   Trainer	
   überlassen	
   und	
   können	
   nach	
  
persönlichen	
  Präverenzen	
  ausgeführt	
  werden.



Tagesablauf
• Treffen	
  am	
  Vereinsgelände	
  

• Begrüßung	
  aller	
  Teilnehmer	
  

• kurzer	
  Austausch	
  über	
  bisherige	
  Paddelerfahrungen	
  -­‐	
  Namen	
  kennenlernen	
  

• Abfrage	
  zum	
  allg.	
  Gesundheitszustand	
  und	
  Schwimmbefähigung	
  -­‐	
  HaXungsausschluss	
  ausfüllen	
  lassen!	
  

• HaXungsausschluss	
  -­‐	
  Teilnahme	
  auf	
  eigene	
  Verantwortung	
  -­‐	
  keine	
  HaXung	
  für	
  Verlust	
  von	
  persönlichen	
  
Gegenständen	
  

• Wertgegenstände	
  an	
  Land	
  lassen	
  

• Ablauf	
  erläutern	
  -­‐	
  1.	
  Teil	
  Gelände	
  u.	
  Verein	
  -­‐	
  2.	
  Teil	
  Sicherheit	
  auf	
  dem	
  Wasser	
  

• ca.	
  10	
  bis	
  17	
  Uhr	
  

• Start	
  1.	
  Teil	
  -­‐	
  ca.	
  1	
  -­‐	
  2	
  h	
  

• Start	
  2.	
  Teil	
  -­‐	
  ca.	
  3-­‐4	
  h
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I.	
  Über	
  den	
  Verein

• aktueller	
  Mitgliederbestand	
  

• Geschichte	
  des	
  KCK	
  

• Mitglied	
  im	
  Bodensee-­‐Kanu-­‐Ring	
  e.V.	
  -­‐	
  BKT	
  kurz	
  erläutern	
  

• Mitglied	
  im	
  Deutschen	
  Kanu	
  Verband	
  -­‐	
  DKV	
  kurz	
  erläutern	
  

• Verantwortliche	
  im	
  KCK	
  finden	
  sich	
  im	
  Paddelblä`le	
  u.	
  Aushang	
  

• Nachrichten	
  an	
  KCK	
  in	
  den	
  Brieaasten	
  oder	
  per	
  Mail	
  

• Vorstandssitzung	
  in	
  der	
  Saison	
  mi`wochs
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I.	
  Nutzung	
  Vereinsgelände

• Schlüssel	
  für	
  Vereinsgelände	
  

• Feuerstelle	
  und	
  Feuerholz	
  

• Parken	
  auf	
  dem	
  Vereinsgelände	
  

• Duschen	
  

• Küche	
  

• Umkleide	
  

• privates	
  Bootslager	
  u.	
  Vereinsbootslager	
  zeigen
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I.	
  Nutzung	
  Vereinsgelände

• Gelände	
  und	
  Gebäude	
  abschließen	
  

• Licht	
  kontrollieren	
  

• Saalnutzung	
  außerhalb	
  von	
  Vereinsveranstaltungen	
  

• schwarzes	
  Bre`	
  im	
  Vereinsheim	
  für	
  Neuigkeiten	
  

• Neuigkeiten	
  auch	
  über	
  Homepage
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I.	
  Nutzung	
  Vereinsboote

• Unterschied	
  Kanu	
  -­‐	
  Kanadier	
  -­‐	
  Kajak	
  erläutern	
  

• Neumitgliedern	
  Bootslager	
  zeigen	
  

• Nummernsystem	
  erklären	
  -­‐	
  zurücklegen	
  auf	
  entsprechenden	
  Platz	
  

• Spritzdecken	
  bi`e	
  entsprechend	
  der	
  Nummer	
  raussuchen	
  und	
  aufräumen	
  

• Säubern	
  der	
  Boote	
  nach	
  Benutzung	
  

• Umgang	
  mit	
  Material	
  allg.	
  und	
  entsprechend	
  der	
  unterschiedlichen	
  
Materialien	
  

• Rennboote,	
  Surfski,	
  SUP,	
  MannschaXskanadier,	
  Drachenboot	
  zeigen	
  u.	
  
erläutern
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I.	
  Fahrtenbuch

• Benutzung	
  Fahrtenbuch	
  

• Eintragung	
  vor	
  Abfahrt	
  wegen	
  Eigenschutz	
  

• Austragen	
  bei	
  Rückkehr	
  mit	
  Angabe	
  der	
  richDgen	
  Strecke	
  u.	
  km	
  

• Beschädigungen	
  an	
  Booten	
  bi`e	
  im	
  Fahrtenbuch	
  mit	
  genauer	
  
Beschreibung	
  einfügen	
  

• Bootsreservierungen	
  über	
  Efa	
  möglich	
  -­‐	
  zeigen
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I.	
  Mitarbeit	
  im	
  Verein

• Ableisten	
  von	
  Arbeitsstunden?	
  

• Ansprechpartner	
  bekanntgeben	
  -­‐	
  Auflistung	
  im	
  Paddelblä`le	
  

• alle	
  Infos	
  über	
  Homepage	
  abruhar	
  -­‐	
  neueste	
  Nachrichten	
  hier	
  erhältlich	
  

• Jahreshauptversammlung	
  als	
  Pflich`ermin	
  für	
  alle	
  Mitglieder	
  

• Angebot	
  im	
  Verein	
  für	
  die	
  Mitglieder	
  

• Kinder-­‐	
  und	
  Jugendtraining	
  

• Erwachsenenpaddeln	
  (Dienstag,	
  Mi`woch,	
  Donnerstag)	
  

• Wanderfahrten,	
  An-­‐	
  und	
  Abpaddeln,	
  Sommerfest,	
  Grillabende
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II.	
  Gefahren	
  beim	
  Kanufahren

• Wind	
  
• Sturm	
  
• Wellen
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II.	
  Gefahren	
  beim	
  Kanufahren

• Wellen,	
  Kabbelwasser	
  
• Strömungen,	
  Kehrwasser	
  
• Wiffen/	
  Treibhölzer/	
  Pfeiler
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II.	
  Gefahren	
  beim	
  Kanufahren

• andere	
  Schiffe	
  
• We`er:	
  Sonne	
  -­‐	
  Gewi`er	
  -­‐	
  Föhn	
  
• Erschöpfung	
  
• Kälte	
  
• falsche	
  Kleidung	
  

• entsprechend	
  Wassertemp.	
  
• Sonnenschutz	
  
• Kälteschutz	
  

• Alkohol!

©	
  Robert	
  Leidel	
  201312 ©	
  Robert	
  Leidel	
  201512 ©	
  Robert	
  Leidel	
  2015



II.	
  externe	
  Rettung
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• Hinweis	
  auf	
  externe	
  Re`ung	
  für	
  Nooall:	
  

• Polizei	
  Dt.	
  110	
  

• Feuerwehr	
  Dt.	
  112	
  

• DLRG	
  112	
  

• Seepolizei	
  Thurgau	
  direkt	
  +41	
  71	
  221	
  49	
  00	
  od.	
  über	
  Notruf	
  
112	
  

• Rega	
  Flugre`ung	
  1414	
  

•Wasserre`ung	
  Österreich	
  122	
  

• Polizei	
  Österreich	
  133



II.	
  Vorfahrtsregeln	
  außerhalb	
  Fahrrinne

• Paddel-­‐	
  vor	
  Motorboot	
  
• Segelboot	
  vor	
  Paddelboot	
  
• Berufsschifffahrt	
  hat	
  stets	
  Vorfahrt!	
  
• allg.	
  Prinzip	
  Rechts	
  vor	
  Links!	
  
• Fahrseite	
  grds.	
  Rechts

©	
  Robert	
  Leidel	
  201314 ©	
  Robert	
  Leidel	
  201514 ©	
  Robert	
  Leidel	
  2015



II.	
  Vorfahrtsregeln	
  innerhalb	
  Fahrrinne

• Überqueren	
  der	
  Fahrrinne	
  entsprechend	
  einer	
  Straße	
  

• die	
  in	
  der	
  Fahrrinne	
  befindlichen	
  Boote/Schiffe	
  haben	
  Vorfahrt	
  

• möglichst	
  in	
  90°	
  Winkel	
  überqueren	
  

• möglichst	
  außerhalb	
  der	
  Fahrrinne	
  fahren,	
  um	
  Behinderungen	
  zu	
  
vermeiden
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II.	
  Verkehrszeichen
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© Wasser- und Schifffahrtsamt Bremerhaven, 1. Aufl age 2011

Bezeichnung für ge-
sperrte Wasserfl ächen

Bezeichnung 
von Radarzielen

Beze ichnung von gefährlichen Ste llen und Hindernissen 
(Kardinalze ichen)
 Nord Ost Süd West

Rechte Se ite Fahrrinne (stromab)Linke Se ite Fahrrinne (stromab)

Verbot der Einfahrt 
in einen Hafen oder
in eine Nebenwasser-
straße (Lichtsignal)

Ankerverbot Stillliegeverbot Festmach e-
verbot

Verbots-, Gebotszeichen und Einschränkungen

Empfehlende und Hinweiszeichen

Nicht fre i 
fahrende Fähre

Wehr Wasserski-
strecke

Sege lsurfen 
erlaubt

Ende Verbot , 
Gebot oder 
Einschränkung

Hochwassermarke II,
Einste llung der 
Schifffahrt

Feste Brücken

Durchfahrtsverbot außerhalb 
der Markierung

Rechte Se ite der durchgehenden Fahr-
rinne / linke Se ite der abzwe igenden 
oder e inmündenden Fahrrinne

Linke Seite der durchgehenden Fahr-
rinne / rechte Seite der abzweigenden 
oder einmündenden Fahrrinne

Hindernis rechte Se ite 
Wasserstraße

Hindernis linke Se ite 
Wasserstraße

L a g e  d e r  F a h r r i n n e  z u m  U f e r

Empfohlene Durchfahrtsöffnung 
für Verkehr in beiden Richtungen

Empfohlene Durchfahrtsöffnung 
(Gegenverkehr gesperrt)

Wichtige Sichtzeichen und Schallsignale der Binnenschifffahrtsstraßen-Ordnung, 
Rheinschifffahrtspolizeiverordnung und Moselschifffahrtspolizeiverordnung 
(ohne Donauschifffahrtspolizeiverordnung und sonstige örtliche Sondervorschriften)

Verbot der Durchfahrt und Sperrung der Schifffahrt

Erlaubnis zur Durchfahrt

Schallzeichen 
geben

Sprechfunk auf 
dem angege-
benen Kanal 
benutzen

Anhalten Besondere Vor-
sicht walten 
lassen

Vorgeschriebene 
Fahrtrichtung 

Bezeichnung der Wasserstraße

Geschwindig-
keitsbeschrän-
kung (in km/h)

Abstand von 
Tafelzeichen 
halten (m)

Lichte Höhe
ist begrenzt

Sog und Wellen-
schlag vermeiden

Vorfahrt der 
Hauptwasser-
straße beachten 

Durchfahrt innerhalb der 
Markierungen empfohlen

Einfahrtze ichen
Linkes Ufer Rechtes UferLinke Se ite Rechte Se ite

Übergang der Fahrrinne von e inem zum anderen Ufer
Rechte Se iteLinke Se iteLinke Se ite Rechte Se ite

Gesperrte Wasser-
fl ächen; Kleinfahr-
zeuge ohne Maschi-
nenantrieb frei

Linke Se ite Rechte Se ite

Wassermotor-
radfahren 
erlaubt

Einze lgefahrze ichenMitte Fahrwasser

Fahrrinnenspaltung

Beze ichnung der Wasserstraße sow ie von 
Hindernissen in oder an der Wasserstraße
Linke Seite Spaltung Rechte Seite
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Bezeichnung für ge-
sperrte Wasserfl ächen

Bezeichnung 
von Radarzielen

Beze ichnung von gefährlichen Ste llen und Hindernissen 
(Kardinalze ichen)
 Nord Ost Süd West

Rechte Se ite Fahrrinne (stromab)Linke Se ite Fahrrinne (stromab)

Verbot der Einfahrt 
in einen Hafen oder
in eine Nebenwasser-
straße (Lichtsignal)

Ankerverbot Stillliegeverbot Festmach e-
verbot

Verbots-, Gebotszeichen und Einschränkungen

Empfehlende und Hinweiszeichen

Nicht fre i 
fahrende Fähre

Wehr Wasserski-
strecke

Sege lsurfen 
erlaubt

Ende Verbot , 
Gebot oder 
Einschränkung

Hochwassermarke II,
Einste llung der 
Schifffahrt

Feste Brücken

Durchfahrtsverbot außerhalb 
der Markierung

Rechte Se ite der durchgehenden Fahr-
rinne / linke Se ite der abzwe igenden 
oder e inmündenden Fahrrinne

Linke Seite der durchgehenden Fahr-
rinne / rechte Seite der abzweigenden 
oder einmündenden Fahrrinne

Hindernis rechte Se ite 
Wasserstraße

Hindernis linke Se ite 
Wasserstraße

L a g e  d e r  F a h r r i n n e  z u m  U f e r

Empfohlene Durchfahrtsöffnung 
für Verkehr in beiden Richtungen

Empfohlene Durchfahrtsöffnung 
(Gegenverkehr gesperrt)

Wichtige Sichtzeichen und Schallsignale der Binnenschifffahrtsstraßen-Ordnung, 
Rheinschifffahrtspolizeiverordnung und Moselschifffahrtspolizeiverordnung 
(ohne Donauschifffahrtspolizeiverordnung und sonstige örtliche Sondervorschriften)

Verbot der Durchfahrt und Sperrung der Schifffahrt

Erlaubnis zur Durchfahrt

Schallzeichen 
geben

Sprechfunk auf 
dem angege-
benen Kanal 
benutzen

Anhalten Besondere Vor-
sicht walten 
lassen

Vorgeschriebene 
Fahrtrichtung 

Bezeichnung der Wasserstraße

Geschwindig-
keitsbeschrän-
kung (in km/h)

Abstand von 
Tafelzeichen 
halten (m)

Lichte Höhe
ist begrenzt

Sog und Wellen-
schlag vermeiden

Vorfahrt der 
Hauptwasser-
straße beachten 

Durchfahrt innerhalb der 
Markierungen empfohlen

Einfahrtze ichen
Linkes Ufer Rechtes UferLinke Se ite Rechte Se ite

Übergang der Fahrrinne von e inem zum anderen Ufer
Rechte Se iteLinke Se iteLinke Se ite Rechte Se ite

Gesperrte Wasser-
fl ächen; Kleinfahr-
zeuge ohne Maschi-
nenantrieb frei

Linke Se ite Rechte Se ite

Wassermotor-
radfahren 
erlaubt

Einze lgefahrze ichenMitte Fahrwasser

Fahrrinnenspaltung

Beze ichnung der Wasserstraße sow ie von 
Hindernissen in oder an der Wasserstraße
Linke Seite Spaltung Rechte Seite



II.	
  Verkehrszeichen
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© Wasser- und Schifffahrtsamt Bremerhaven, 1. Aufl age 2011

Bezeichnung für ge-
sperrte Wasserfl ächen

Bezeichnung 
von Radarzielen

Beze ichnung von gefährlichen Ste llen und Hindernissen 
(Kardinalze ichen)
 Nord Ost Süd West

Rechte Se ite Fahrrinne (stromab)Linke Se ite Fahrrinne (stromab)

Verbot der Einfahrt 
in einen Hafen oder
in eine Nebenwasser-
straße (Lichtsignal)

Ankerverbot Stillliegeverbot Festmach e-
verbot

Verbots-, Gebotszeichen und Einschränkungen

Empfehlende und Hinweiszeichen

Nicht fre i 
fahrende Fähre

Wehr Wasserski-
strecke

Sege lsurfen 
erlaubt

Ende Verbot , 
Gebot oder 
Einschränkung

Hochwassermarke II,
Einste llung der 
Schifffahrt

Feste Brücken

Durchfahrtsverbot außerhalb 
der Markierung

Rechte Se ite der durchgehenden Fahr-
rinne / linke Se ite der abzwe igenden 
oder e inmündenden Fahrrinne

Linke Seite der durchgehenden Fahr-
rinne / rechte Seite der abzweigenden 
oder einmündenden Fahrrinne

Hindernis rechte Se ite 
Wasserstraße

Hindernis linke Se ite 
Wasserstraße

L a g e  d e r  F a h r r i n n e  z u m  U f e r

Empfohlene Durchfahrtsöffnung 
für Verkehr in beiden Richtungen

Empfohlene Durchfahrtsöffnung 
(Gegenverkehr gesperrt)

Wichtige Sichtzeichen und Schallsignale der Binnenschifffahrtsstraßen-Ordnung, 
Rheinschifffahrtspolizeiverordnung und Moselschifffahrtspolizeiverordnung 
(ohne Donauschifffahrtspolizeiverordnung und sonstige örtliche Sondervorschriften)

Verbot der Durchfahrt und Sperrung der Schifffahrt

Erlaubnis zur Durchfahrt

Schallzeichen 
geben

Sprechfunk auf 
dem angege-
benen Kanal 
benutzen

Anhalten Besondere Vor-
sicht walten 
lassen

Vorgeschriebene 
Fahrtrichtung 

Bezeichnung der Wasserstraße

Geschwindig-
keitsbeschrän-
kung (in km/h)

Abstand von 
Tafelzeichen 
halten (m)

Lichte Höhe
ist begrenzt

Sog und Wellen-
schlag vermeiden

Vorfahrt der 
Hauptwasser-
straße beachten 

Durchfahrt innerhalb der 
Markierungen empfohlen

Einfahrtze ichen
Linkes Ufer Rechtes UferLinke Se ite Rechte Se ite

Übergang der Fahrrinne von e inem zum anderen Ufer
Rechte Se iteLinke Se iteLinke Se ite Rechte Se ite

Gesperrte Wasser-
fl ächen; Kleinfahr-
zeuge ohne Maschi-
nenantrieb frei

Linke Se ite Rechte Se ite

Wassermotor-
radfahren 
erlaubt

Einze lgefahrze ichenMitte Fahrwasser

Fahrrinnenspaltung

Beze ichnung der Wasserstraße sow ie von 
Hindernissen in oder an der Wasserstraße
Linke Seite Spaltung Rechte Seite
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Bezeichnung für ge-
sperrte Wasserfl ächen

Bezeichnung 
von Radarzielen

Beze ichnung von gefährlichen Ste llen und Hindernissen 
(Kardinalze ichen)
 Nord Ost Süd West

Rechte Se ite Fahrrinne (stromab)Linke Se ite Fahrrinne (stromab)

Verbot der Einfahrt 
in einen Hafen oder
in eine Nebenwasser-
straße (Lichtsignal)

Ankerverbot Stillliegeverbot Festmach e-
verbot

Verbots-, Gebotszeichen und Einschränkungen

Empfehlende und Hinweiszeichen

Nicht fre i 
fahrende Fähre

Wehr Wasserski-
strecke

Sege lsurfen 
erlaubt

Ende Verbot , 
Gebot oder 
Einschränkung

Hochwassermarke II,
Einste llung der 
Schifffahrt

Feste Brücken

Durchfahrtsverbot außerhalb 
der Markierung

Rechte Se ite der durchgehenden Fahr-
rinne / linke Se ite der abzwe igenden 
oder e inmündenden Fahrrinne

Linke Seite der durchgehenden Fahr-
rinne / rechte Seite der abzweigenden 
oder einmündenden Fahrrinne

Hindernis rechte Se ite 
Wasserstraße

Hindernis linke Se ite 
Wasserstraße

L a g e  d e r  F a h r r i n n e  z u m  U f e r

Empfohlene Durchfahrtsöffnung 
für Verkehr in beiden Richtungen

Empfohlene Durchfahrtsöffnung 
(Gegenverkehr gesperrt)

Wichtige Sichtzeichen und Schallsignale der Binnenschifffahrtsstraßen-Ordnung, 
Rheinschifffahrtspolizeiverordnung und Moselschifffahrtspolizeiverordnung 
(ohne Donauschifffahrtspolizeiverordnung und sonstige örtliche Sondervorschriften)

Verbot der Durchfahrt und Sperrung der Schifffahrt

Erlaubnis zur Durchfahrt

Schallzeichen 
geben

Sprechfunk auf 
dem angege-
benen Kanal 
benutzen

Anhalten Besondere Vor-
sicht walten 
lassen

Vorgeschriebene 
Fahrtrichtung 

Bezeichnung der Wasserstraße

Geschwindig-
keitsbeschrän-
kung (in km/h)

Abstand von 
Tafelzeichen 
halten (m)

Lichte Höhe
ist begrenzt

Sog und Wellen-
schlag vermeiden

Vorfahrt der 
Hauptwasser-
straße beachten 

Durchfahrt innerhalb der 
Markierungen empfohlen

Einfahrtze ichen
Linkes Ufer Rechtes UferLinke Se ite Rechte Se ite

Übergang der Fahrrinne von e inem zum anderen Ufer
Rechte Se iteLinke Se iteLinke Se ite Rechte Se ite

Gesperrte Wasser-
fl ächen; Kleinfahr-
zeuge ohne Maschi-
nenantrieb frei

Linke Se ite Rechte Se ite

Wassermotor-
radfahren 
erlaubt

Einze lgefahrze ichenMitte Fahrwasser

Fahrrinnenspaltung

Beze ichnung der Wasserstraße sow ie von 
Hindernissen in oder an der Wasserstraße
Linke Seite Spaltung Rechte Seite
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Bezeichnung für ge-
sperrte Wasserfl ächen

Bezeichnung 
von Radarzielen

Beze ichnung von gefährlichen Ste llen und Hindernissen 
(Kardinalze ichen)
 Nord Ost Süd West

Rechte Se ite Fahrrinne (stromab)Linke Se ite Fahrrinne (stromab)

Verbot der Einfahrt 
in einen Hafen oder
in eine Nebenwasser-
straße (Lichtsignal)

Ankerverbot Stillliegeverbot Festmach e-
verbot

Verbots-, Gebotszeichen und Einschränkungen

Empfehlende und Hinweiszeichen

Nicht fre i 
fahrende Fähre

Wehr Wasserski-
strecke

Sege lsurfen 
erlaubt

Ende Verbot , 
Gebot oder 
Einschränkung

Hochwassermarke II,
Einste llung der 
Schifffahrt

Feste Brücken

Durchfahrtsverbot außerhalb 
der Markierung

Rechte Se ite der durchgehenden Fahr-
rinne / linke Se ite der abzwe igenden 
oder e inmündenden Fahrrinne

Linke Seite der durchgehenden Fahr-
rinne / rechte Seite der abzweigenden 
oder einmündenden Fahrrinne

Hindernis rechte Se ite 
Wasserstraße

Hindernis linke Se ite 
Wasserstraße

L a g e  d e r  F a h r r i n n e  z u m  U f e r

Empfohlene Durchfahrtsöffnung 
für Verkehr in beiden Richtungen

Empfohlene Durchfahrtsöffnung 
(Gegenverkehr gesperrt)

Wichtige Sichtzeichen und Schallsignale der Binnenschifffahrtsstraßen-Ordnung, 
Rheinschifffahrtspolizeiverordnung und Moselschifffahrtspolizeiverordnung 
(ohne Donauschifffahrtspolizeiverordnung und sonstige örtliche Sondervorschriften)

Verbot der Durchfahrt und Sperrung der Schifffahrt

Erlaubnis zur Durchfahrt

Schallzeichen 
geben

Sprechfunk auf 
dem angege-
benen Kanal 
benutzen

Anhalten Besondere Vor-
sicht walten 
lassen

Vorgeschriebene 
Fahrtrichtung 

Bezeichnung der Wasserstraße

Geschwindig-
keitsbeschrän-
kung (in km/h)

Abstand von 
Tafelzeichen 
halten (m)

Lichte Höhe
ist begrenzt

Sog und Wellen-
schlag vermeiden

Vorfahrt der 
Hauptwasser-
straße beachten 

Durchfahrt innerhalb der 
Markierungen empfohlen

Einfahrtze ichen
Linkes Ufer Rechtes UferLinke Se ite Rechte Se ite

Übergang der Fahrrinne von e inem zum anderen Ufer
Rechte Se iteLinke Se iteLinke Se ite Rechte Se ite

Gesperrte Wasser-
fl ächen; Kleinfahr-
zeuge ohne Maschi-
nenantrieb frei

Linke Se ite Rechte Se ite

Wassermotor-
radfahren 
erlaubt

Einze lgefahrze ichenMitte Fahrwasser

Fahrrinnenspaltung

Beze ichnung der Wasserstraße sow ie von 
Hindernissen in oder an der Wasserstraße
Linke Seite Spaltung Rechte Seite

© Wasser- und Schifffahrtsamt Bremerhaven, 1. Aufl age 2011

Bezeichnung für ge-
sperrte Wasserfl ächen

Bezeichnung 
von Radarzielen

Beze ichnung von gefährlichen Ste llen und Hindernissen 
(Kardinalze ichen)
 Nord Ost Süd West

Rechte Se ite Fahrrinne (stromab)Linke Se ite Fahrrinne (stromab)

Verbot der Einfahrt 
in einen Hafen oder
in eine Nebenwasser-
straße (Lichtsignal)

Ankerverbot Stillliegeverbot Festmach e-
verbot

Verbots-, Gebotszeichen und Einschränkungen

Empfehlende und Hinweiszeichen

Nicht fre i 
fahrende Fähre

Wehr Wasserski-
strecke

Sege lsurfen 
erlaubt

Ende Verbot , 
Gebot oder 
Einschränkung

Hochwassermarke II,
Einste llung der 
Schifffahrt

Feste Brücken

Durchfahrtsverbot außerhalb 
der Markierung

Rechte Se ite der durchgehenden Fahr-
rinne / linke Se ite der abzwe igenden 
oder e inmündenden Fahrrinne

Linke Seite der durchgehenden Fahr-
rinne / rechte Seite der abzweigenden 
oder einmündenden Fahrrinne

Hindernis rechte Se ite 
Wasserstraße

Hindernis linke Se ite 
Wasserstraße

L a g e  d e r  F a h r r i n n e  z u m  U f e r

Empfohlene Durchfahrtsöffnung 
für Verkehr in beiden Richtungen

Empfohlene Durchfahrtsöffnung 
(Gegenverkehr gesperrt)

Wichtige Sichtzeichen und Schallsignale der Binnenschifffahrtsstraßen-Ordnung, 
Rheinschifffahrtspolizeiverordnung und Moselschifffahrtspolizeiverordnung 
(ohne Donauschifffahrtspolizeiverordnung und sonstige örtliche Sondervorschriften)

Verbot der Durchfahrt und Sperrung der Schifffahrt

Erlaubnis zur Durchfahrt

Schallzeichen 
geben

Sprechfunk auf 
dem angege-
benen Kanal 
benutzen

Anhalten Besondere Vor-
sicht walten 
lassen

Vorgeschriebene 
Fahrtrichtung 

Bezeichnung der Wasserstraße

Geschwindig-
keitsbeschrän-
kung (in km/h)

Abstand von 
Tafelzeichen 
halten (m)

Lichte Höhe
ist begrenzt

Sog und Wellen-
schlag vermeiden

Vorfahrt der 
Hauptwasser-
straße beachten 

Durchfahrt innerhalb der 
Markierungen empfohlen

Einfahrtze ichen
Linkes Ufer Rechtes UferLinke Se ite Rechte Se ite

Übergang der Fahrrinne von e inem zum anderen Ufer
Rechte Se iteLinke Se iteLinke Se ite Rechte Se ite

Gesperrte Wasser-
fl ächen; Kleinfahr-
zeuge ohne Maschi-
nenantrieb frei

Linke Se ite Rechte Se ite

Wassermotor-
radfahren 
erlaubt

Einze lgefahrze ichenMitte Fahrwasser

Fahrrinnenspaltung

Beze ichnung der Wasserstraße sow ie von 
Hindernissen in oder an der Wasserstraße
Linke Seite Spaltung Rechte Seite
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Bezeichnung für ge-
sperrte Wasserfl ächen

Bezeichnung 
von Radarzielen

Beze ichnung von gefährlichen Ste llen und Hindernissen 
(Kardinalze ichen)
 Nord Ost Süd West

Rechte Se ite Fahrrinne (stromab)Linke Se ite Fahrrinne (stromab)

Verbot der Einfahrt 
in einen Hafen oder
in eine Nebenwasser-
straße (Lichtsignal)

Ankerverbot Stillliegeverbot Festmach e-
verbot

Verbots-, Gebotszeichen und Einschränkungen

Empfehlende und Hinweiszeichen

Nicht fre i 
fahrende Fähre

Wehr Wasserski-
strecke

Sege lsurfen 
erlaubt

Ende Verbot , 
Gebot oder 
Einschränkung

Hochwassermarke II,
Einste llung der 
Schifffahrt

Feste Brücken

Durchfahrtsverbot außerhalb 
der Markierung

Rechte Se ite der durchgehenden Fahr-
rinne / linke Se ite der abzwe igenden 
oder e inmündenden Fahrrinne

Linke Seite der durchgehenden Fahr-
rinne / rechte Seite der abzweigenden 
oder einmündenden Fahrrinne

Hindernis rechte Se ite 
Wasserstraße

Hindernis linke Se ite 
Wasserstraße

L a g e  d e r  F a h r r i n n e  z u m  U f e r

Empfohlene Durchfahrtsöffnung 
für Verkehr in beiden Richtungen

Empfohlene Durchfahrtsöffnung 
(Gegenverkehr gesperrt)

Wichtige Sichtzeichen und Schallsignale der Binnenschifffahrtsstraßen-Ordnung, 
Rheinschifffahrtspolizeiverordnung und Moselschifffahrtspolizeiverordnung 
(ohne Donauschifffahrtspolizeiverordnung und sonstige örtliche Sondervorschriften)

Verbot der Durchfahrt und Sperrung der Schifffahrt

Erlaubnis zur Durchfahrt

Schallzeichen 
geben

Sprechfunk auf 
dem angege-
benen Kanal 
benutzen

Anhalten Besondere Vor-
sicht walten 
lassen

Vorgeschriebene 
Fahrtrichtung 

Bezeichnung der Wasserstraße

Geschwindig-
keitsbeschrän-
kung (in km/h)

Abstand von 
Tafelzeichen 
halten (m)

Lichte Höhe
ist begrenzt

Sog und Wellen-
schlag vermeiden

Vorfahrt der 
Hauptwasser-
straße beachten 

Durchfahrt innerhalb der 
Markierungen empfohlen

Einfahrtze ichen
Linkes Ufer Rechtes UferLinke Se ite Rechte Se ite

Übergang der Fahrrinne von e inem zum anderen Ufer
Rechte Se iteLinke Se iteLinke Se ite Rechte Se ite

Gesperrte Wasser-
fl ächen; Kleinfahr-
zeuge ohne Maschi-
nenantrieb frei

Linke Se ite Rechte Se ite

Wassermotor-
radfahren 
erlaubt

Einze lgefahrze ichenMitte Fahrwasser

Fahrrinnenspaltung

Beze ichnung der Wasserstraße sow ie von 
Hindernissen in oder an der Wasserstraße
Linke Seite Spaltung Rechte Seite

auch für Kanuten Rudern und Kanufahren
verboten
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Bezeichnung für ge-
sperrte Wasserfl ächen

Bezeichnung 
von Radarzielen

Beze ichnung von gefährlichen Ste llen und Hindernissen 
(Kardinalze ichen)
 Nord Ost Süd West

Rechte Se ite Fahrrinne (stromab)Linke Se ite Fahrrinne (stromab)

Verbot der Einfahrt 
in einen Hafen oder
in eine Nebenwasser-
straße (Lichtsignal)

Ankerverbot Stillliegeverbot Festmach e-
verbot

Verbots-, Gebotszeichen und Einschränkungen

Empfehlende und Hinweiszeichen

Nicht fre i 
fahrende Fähre

Wehr Wasserski-
strecke

Sege lsurfen 
erlaubt

Ende Verbot , 
Gebot oder 
Einschränkung

Hochwassermarke II,
Einste llung der 
Schifffahrt

Feste Brücken

Durchfahrtsverbot außerhalb 
der Markierung

Rechte Se ite der durchgehenden Fahr-
rinne / linke Se ite der abzwe igenden 
oder e inmündenden Fahrrinne

Linke Seite der durchgehenden Fahr-
rinne / rechte Seite der abzweigenden 
oder einmündenden Fahrrinne

Hindernis rechte Se ite 
Wasserstraße

Hindernis linke Se ite 
Wasserstraße

L a g e  d e r  F a h r r i n n e  z u m  U f e r

Empfohlene Durchfahrtsöffnung 
für Verkehr in beiden Richtungen

Empfohlene Durchfahrtsöffnung 
(Gegenverkehr gesperrt)

Wichtige Sichtzeichen und Schallsignale der Binnenschifffahrtsstraßen-Ordnung, 
Rheinschifffahrtspolizeiverordnung und Moselschifffahrtspolizeiverordnung 
(ohne Donauschifffahrtspolizeiverordnung und sonstige örtliche Sondervorschriften)

Verbot der Durchfahrt und Sperrung der Schifffahrt

Erlaubnis zur Durchfahrt

Schallzeichen 
geben

Sprechfunk auf 
dem angege-
benen Kanal 
benutzen

Anhalten Besondere Vor-
sicht walten 
lassen

Vorgeschriebene 
Fahrtrichtung 

Bezeichnung der Wasserstraße

Geschwindig-
keitsbeschrän-
kung (in km/h)

Abstand von 
Tafelzeichen 
halten (m)

Lichte Höhe
ist begrenzt

Sog und Wellen-
schlag vermeiden

Vorfahrt der 
Hauptwasser-
straße beachten 

Durchfahrt innerhalb der 
Markierungen empfohlen

Einfahrtze ichen
Linkes Ufer Rechtes UferLinke Se ite Rechte Se ite

Übergang der Fahrrinne von e inem zum anderen Ufer
Rechte Se iteLinke Se iteLinke Se ite Rechte Se ite

Gesperrte Wasser-
fl ächen; Kleinfahr-
zeuge ohne Maschi-
nenantrieb frei

Linke Se ite Rechte Se ite

Wassermotor-
radfahren 
erlaubt

Einze lgefahrze ichenMitte Fahrwasser

Fahrrinnenspaltung

Beze ichnung der Wasserstraße sow ie von 
Hindernissen in oder an der Wasserstraße
Linke Seite Spaltung Rechte Seite
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Bezeichnung für ge-
sperrte Wasserfl ächen

Bezeichnung 
von Radarzielen

Beze ichnung von gefährlichen Ste llen und Hindernissen 
(Kardinalze ichen)
 Nord Ost Süd West

Rechte Se ite Fahrrinne (stromab)Linke Se ite Fahrrinne (stromab)

Verbot der Einfahrt 
in einen Hafen oder
in eine Nebenwasser-
straße (Lichtsignal)

Ankerverbot Stillliegeverbot Festmach e-
verbot

Verbots-, Gebotszeichen und Einschränkungen

Empfehlende und Hinweiszeichen

Nicht fre i 
fahrende Fähre

Wehr Wasserski-
strecke

Sege lsurfen 
erlaubt

Ende Verbot , 
Gebot oder 
Einschränkung

Hochwassermarke II,
Einste llung der 
Schifffahrt

Feste Brücken

Durchfahrtsverbot außerhalb 
der Markierung

Rechte Se ite der durchgehenden Fahr-
rinne / linke Se ite der abzwe igenden 
oder e inmündenden Fahrrinne

Linke Seite der durchgehenden Fahr-
rinne / rechte Seite der abzweigenden 
oder einmündenden Fahrrinne

Hindernis rechte Se ite 
Wasserstraße

Hindernis linke Se ite 
Wasserstraße

L a g e  d e r  F a h r r i n n e  z u m  U f e r

Empfohlene Durchfahrtsöffnung 
für Verkehr in beiden Richtungen

Empfohlene Durchfahrtsöffnung 
(Gegenverkehr gesperrt)

Wichtige Sichtzeichen und Schallsignale der Binnenschifffahrtsstraßen-Ordnung, 
Rheinschifffahrtspolizeiverordnung und Moselschifffahrtspolizeiverordnung 
(ohne Donauschifffahrtspolizeiverordnung und sonstige örtliche Sondervorschriften)

Verbot der Durchfahrt und Sperrung der Schifffahrt

Erlaubnis zur Durchfahrt

Schallzeichen 
geben

Sprechfunk auf 
dem angege-
benen Kanal 
benutzen

Anhalten Besondere Vor-
sicht walten 
lassen

Vorgeschriebene 
Fahrtrichtung 

Bezeichnung der Wasserstraße

Geschwindig-
keitsbeschrän-
kung (in km/h)

Abstand von 
Tafelzeichen 
halten (m)

Lichte Höhe
ist begrenzt

Sog und Wellen-
schlag vermeiden

Vorfahrt der 
Hauptwasser-
straße beachten 

Durchfahrt innerhalb der 
Markierungen empfohlen

Einfahrtze ichen
Linkes Ufer Rechtes UferLinke Se ite Rechte Se ite

Übergang der Fahrrinne von e inem zum anderen Ufer
Rechte Se iteLinke Se iteLinke Se ite Rechte Se ite

Gesperrte Wasser-
fl ächen; Kleinfahr-
zeuge ohne Maschi-
nenantrieb frei

Linke Se ite Rechte Se ite

Wassermotor-
radfahren 
erlaubt

Einze lgefahrze ichenMitte Fahrwasser

Fahrrinnenspaltung

Beze ichnung der Wasserstraße sow ie von 
Hindernissen in oder an der Wasserstraße
Linke Seite Spaltung Rechte Seite



II.	
  Schallzeichen
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• Schallsignale	
  werden	
  in	
  lange	
  und	
  kurze	
  Töne	
  unterschieden	
  
• kurz	
  =	
  ca.	
  1	
  Sekunde	
  
• lang	
  =	
  ca.	
  3	
  Sekunden	
  
• relevante	
  Zeichen	
  für	
  den	
  Paddelsport	
  am	
  Bodensee	
  sind	
  vor	
  allem:	
  

• kurz-­‐kurz-­‐kurz	
  =	
  Schiff	
  fährt	
  rückwärts	
  
• lang-­‐lang-­‐lang	
  =	
  Hafeneinfahrtsignal	
  von	
  Kursschiffen	
  
• lang-­‐lang	
  =	
  Nebelsignal	
  der	
  Kursschiffe	
  
• lang	
  =	
  Achtung!	
  
• lang-­‐lang-­‐lang-­‐lang-­‐lang	
  =	
  Notsignal



II.	
  Nachtfahrt
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• Paddelboote	
  gelten	
  gesetzlich	
  als	
  Ruderboote	
  

• grds.	
  soll	
  nachts	
  nicht	
  gepaddelt	
  werden	
  

• Der	
  Tag	
  beginnt	
  mit	
  Sonnenaufgang	
  -­‐	
  die	
  Nacht	
  mit	
  Sonnenuntergang	
  

• bei	
  Nachoahrten	
  haben	
  Paddler	
  ein	
  weißes	
  gewöhnliches	
  Rundumlicht	
  zu	
  
tragen

© Wasser- und Schifffahrtsamt Bremerhaven, 1. Aufl age 2011
 Joachim.Niezgodka@wsv.bund.de
 www.wsv.de

Die abgebildeten Sichtzeichen und Schallsignale mit Erläuterungstexten sind nicht rechtsverbindlich und ersetzen nicht die jeweils 
aktuelle Fassung der Binnenschifffahrtsstraßen-Ordnung (BinSchStrO), Rheinschifffahrtspolizeiverordnung (RheinSchPV) bzw. der 
Moselschifffahrtspolizeiverordnung (MoselSchPV). Dieses Infoblatt steht als Download unter www.elwis.de zur Verfügung.

Beide 
Schleusen 
nutzbar

Fahrzeug mit 
Maschinenantrieb 
über 110 m Länge

Fahrzeug mit 
Maschinenantrieb
bis 110 m Länge

Kleinfahrzeug we-
der mit Antriebs-
maschine noch un-
ter Segel fahrend

Schleusen

Bewegliche Brücken

Bezeichnung der Fahrzeuge

Wir machen Schifffahrt möglich.

Einfahrt verboten 
(Schleuse geschlossen) 
oder Ausfahrt verboten

oder oder

Einfahrt oder Ausfahrt 
erlaubt

Bis zur 
Einweisung 
warten

Rechte 
Schleuse 
benutzen

Einfahrt für Klein- 
und Sportfahr-
zeuge verboten

Klein- und 
Sportfahrzeuge

Einfahrt für Klein- 
und Sportfahr-
zeuge erlaubt

Klein- und 
Sportfahrzeuge

Einfahrt verboten, 
Öffnung der Schleu-
se wird vorbereitet

Keine Durchfahrt 
(Brücke geschlossen, sie 
kann vorübergehend 
nicht geöffnet werden)

Brücke geschlossen, sie kann 
vorübergehend nicht geöffnet 
werden. Durchfahrt frei, wenn 
die Durchfahrtshöhe dies mit 
Sicherheit zulässt

Durchfahrt frei 
(Brücke geöffnet)

Keine Durchfahrt 
(Brücke geschlossen 
oder Gegenverkehr)

Brücke geschlossen oder 
Gegenverkehr. Durchfahrt frei, 
wenn die Durchfahrtshöhe 
dies mit Sicherheit zulässt

Außer 
Betrieb

Ke ine Durch-
fahrt (Brücke 
gesperrt)

Ke ine Durch-
fahrt (Brücke 
in Bewegung)

Gekuppelte Fahr-
zeuge. Zwei 
Fahrzeuge mit 
Maschinenantrieb

Schubverband

Schutz gegen Sog und Wellen-
schlag

Kleinfahrzeug 
unter Segel und 
gleichzeitig mit 
einer Antriebsma-
schine fahrend

St illliegendes Fahrzeug mit 
entzündbarer Ladung

Fahrzeug mit 
Vorrang

Manövrierunfähiges Fahrzeug 
(Halbkre is)

Notze ichen (Vollkre is)Schwimmendes Gerät bei der Arbeit sowie festgefahrenes 
oder gesunkenes Fahrzeug; Durchfahrt frei an einer Seite

Einsatz von 
Tauchern

Fahrzeug, das 
Arbeiten an der 
Wasserstraße 
ausführt

Begegnen an der 
Steuerbordseite

Nicht frei fahrende 
Fähre

Fischere ifahrzeug 
mit Netzen oder 
Auslegern

Fahrzeug mit Maschinenantrieb, 
das allein an der Spitze eines 
Verbandes fährt

Kleinfahrzeug mit 
Maschinenantrieb

Fahrgastschiff 
kle iner 20 m 

Fahrzeug mit ge-
sundhe itsschäd-
licher Ladung

Fahrzeug mit ex-
plosiver Ladung

Geschlepptes 
Fahrzeug

Schwimmendes Gerät bei der 
Arbeit sowie festgefahrenes oder 
gesunkenes Fahrzeug; Durchfahrt 
frei an einer Seite

Achtung

Ich w ill me inen Kurs nach Backbord richten

Ich wende über Steuerbord

Ich wende über Backbord

Ich will auf Ihrer Steuerbordseite überholen

Ich will auf Ihrer Backbordseite überholen

Man kann mich nicht überholenIch bin manövrierunfähig

Ich richte me inen Kurs nach Steuerbord

Ich richte me inen Kurs nach Backbord

Me ine Maschine geht rückwärts

Ich w ill me inen Kurs nach Steuerbord richten

Ich w ill überquerenNotsignal (Wiederholte lange Töne oder 
Gruppen von Glockenschlägen)

Ble ib-weg-Signal (mind. 15 Min.)

Gefahr e ines Zusammenstoßes 
(mehr als 5 sehr kurze Töne)

Schallsignale der Großschifffahr t (ohne Kleinfahrzeuge)

• d.h.	
  360°	
  sichtbares	
  Licht	
  ca.	
  1	
  Meter	
  über	
  Board	
  
angebracht	
  

• gewöhnlich	
  =	
  ca.	
  2	
  km	
  sichtbar	
  bei	
  dunkler	
  Nacht	
  u.	
  
klarer	
  LuX



II.	
  Naturschutz

• Paddeln	
  im	
  Naturschutzgebiet	
  verboten	
  
• Abstand	
  vom	
  Schilf	
  mind.	
  15	
  m	
  
• Abstand	
  von	
  Wasservögeln	
  halten	
  
• insbes.	
  Nachwuchs	
  u.	
  in	
  der	
  JungDerzeit	
  
• vorgegebene	
  Ein-­‐	
  u.	
  AussDegsstellen	
  nutzen	
  
• Müll	
  stets	
  vom	
  Pausenort	
  mitnehmen	
  
• Lärm	
  in	
  der	
  Nähe	
  von	
  Tieren	
  u.	
  Naturschutzgebieten	
  vermeiden	
  
• Bodenseegras	
  erhalten	
  und	
  möglichst	
  keine	
  Boote	
  drauflegen	
  
• zu	
  beachten	
  sind	
  insbesondere	
  auch	
  die	
  10	
  Grundsätze	
  des	
  DKV	
  zum	
  
naturbewussten	
  Paddeln:	
  h`p://www.kanu.de/home/freizeitsport/umwelt/
grundsaetze.xhtml
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II.	
  Auf	
  dem	
  Wasser

• jeder	
  Teilnehmer	
  trägt	
  sich	
  als	
  Gast	
  im	
  Fahrtenbuch	
  ein!	
  

• Einstellen	
  der	
  Boote	
  an	
  Land	
  -­‐	
  3	
  feste	
  Punkte	
  

• richDge	
  Kleidung	
  entsprechend	
  Wassertemp.?	
  

• Schwimmwestenpflicht	
  bei	
  allen	
  Vereinsveranstaltungen!	
  

• die	
  Nutzung	
  von	
  Schwimmwesten	
  ist	
  immer	
  zu	
  empfehlen	
  

• Transport	
  der	
  Boote	
  zum	
  Steg	
  -­‐	
  Benutzung	
  Bootswagen	
  

• Ein-­‐	
  und	
  Aussteigen	
  am	
  Steg	
  

• Boot	
  mit	
  Bug	
  zur	
  Strömung	
  ins	
  Wasser	
  setzen	
  

• Festhalten	
  Sühlrand	
  -­‐	
  Steg
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II.	
  Auf	
  dem	
  Wasser

• Umgang	
  Spritzdecke	
  -­‐	
  Lasche	
  muss	
  rausschauen!	
  -­‐	
  ggf.	
  Umgang	
  Riemen!	
  

• richDge	
  Haltung	
  des	
  Paddels	
  

• rechter	
  Winkel	
  auf	
  dem	
  Kopf	
  erläutern	
  

• Paddellängen	
  berücksichDgen	
  

• Vorwärtsschlag	
  (hohe	
  od.	
  Defe	
  Technik)	
  

• Aufstoppen	
  des	
  Bootes	
  durch	
  Rückwärtsschlag	
  

• Bogenschläge	
  

• Kurvenfahrt	
  und	
  Steuern	
  mit	
  Heckruderschlägen	
  erläutern	
  und	
  üben	
  

• weitere	
  Schläge/Techniken	
  nach	
  Zeit	
  u.	
  MoDvaDon	
  der	
  Teiln.	
  möglich
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II.	
  Rettung	
  auf	
  dem	
  Wasser

• Kentern	
  mit	
  geschlossener	
  Spritzdecke	
  

• Re`ung	
  im	
  zwei	
  Partner-­‐System	
  

• Ausleeren	
  des	
  Bootes	
  

•WiedereinsDeg	
  mit	
  beliebiger	
  Methode	
  z.B.	
  Heelhock	
  
od.	
  WiedereinsDeg	
  übers	
  Heck	
  

• Bei	
  Nooällen:	
  

• Polizei,	
  DLRG
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III.	
  Info	
  für	
  Kursleiter

• Teilnehmer	
  erhalten	
  nach	
  der	
  Anmeldung	
  eine	
  BuchungsbestäDgung	
  per	
  Mail	
  

• Kanadier	
  u.	
  SUP	
  können	
  als	
  zusätzliche	
  Abendmodule	
  im	
  Verein	
  gelernt	
  werden	
  

• Schulung	
  findet	
  grds.	
  im	
  Kajak	
  sta`	
  

• Das	
  Paddelblä`le	
  u.	
  die	
  Paddelordnung	
  ist	
  an	
  die	
  Teilnehmer	
  auszugeben!	
  

• Nach	
  dem	
  Kurs	
  erhält	
  jedes	
  Neumitglied	
  einen	
  DKV	
  Ausweis	
  mit	
  aktueller	
  
Beitragsmarke	
  

• Kurs	
  ist	
  grds.	
  ab	
  16	
  Jahren	
  mit	
  Einverständniserklärung	
  der	
  Eltern	
  möglich	
  

• Teilnehmerliste	
  erstellen	
  und	
  an	
  Wolfgang	
  schicken,	
  um	
  Neumitglieder	
  in	
  Efa	
  
einzupflegen	
  

• Am	
  Ende	
  des	
  Kurses	
  kann	
  u.a.	
  auf	
  Onlinepaddelkurs	
  verwiesen	
  werden:	
  h`p://
ger.kayakpaddling.net/
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Dieses	
   Konzeptpapier	
   kann	
   beliebig	
   ergänzt,	
   erweitert	
   und	
   ausgebaut	
   werden.	
   Der	
   Diskurs	
  
entscheidet	
  über	
  den	
   Inhalt.	
  Bei	
   Fragen	
   stehe	
   ich	
  euch	
  gern	
  unter	
   folgender	
  Mailadresse	
   zur	
  
Verfügung:	
  info@paddelprofi.de	
  
Viel	
  Spaß	
  damit	
  und	
  gute	
  Kurse	
  in	
  der	
  neuen	
  Saison!
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Viel	
  Erfolg	
  bei	
  euren	
  Kursen!
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